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tcrS die auch noch so schwache Elektricität eines Körpers zn, so

macht sich diese, sobald die Basis abgehoben wird, im verdichteten

Zustande durch das Divergiren der Goldblättchen sogleich bemcrklich. >—

Mit Hülfe so fein constrnirter Condensatoren hat man die merkwür¬

digsten Entdeckungen in Bczng ans Elektricität gemacht, und daß in

vielen Fallen, wo man cS vorher nicht vcrmnthctc, Elektricität er¬

zeugt wird (H. 2.); daß unter andern bei allen chemischen Operatio¬

nen, z. B. beim Verdampfen und Auflösen (H. 22.), bei dem Er¬

wärmen und Kaltwerden (§. 1l>2. ,n. Uli.) und bei mechanischen

Veränderungen der Körper (§. 28.), elektrische Spannungen wach

werden; ja daß selbst Körper, die für gute Leiter der Elektricität

gelten und die man sonst nicht durch Reiben clektrisiren zu können

glaubte, dadurch doch in den elektrischen Znstand verseht werden, daß

z. B. ein Metall sehr deutliche Spuren von Elektricität zeigt, wenn

es einige Minuten an dem Kollektor eincö CondcnsatorS gerieben

wird (§. 4. °). Besonders wichtig ist die Anwendung des Condcn¬

satorS zur Entdeckung der galvanischen oder derjenigen Elektricität,

welche durch bloße gegenseitige Berührung heterogener Körper erregt

wird (H. 3l>.), obgleich er an Empfindlichkeit für den galvanisch-

elektrischen Strom dem Schw eiggcr'schen Multiplicator und

den Nerven kaltblütiger Thiere, z. B. denen der Frösche,

nicht gleich kommt. (§. 32.)

§. 21.

Wirkungen der Ncibungs-Elcktricität. Anwendung

derselben in der Heilkunde.

Von den Wirkungen der Elektricität, welche an dem Condnktor

einer thätigen Elektrisirmaschine sich beobachten lassen, war schon früher

(h. 3.) die Rede. Gegenwärtiger H. fuhrt die Wirkungen der ver¬

stärkten Elektricität, wie sie durch das Zusammenschlagen ihrer po¬

lar entgegengesetzten Vestandthcile in dem Funken der elektrischen

VcrstärknngSflasche sich individualisiert, uns vor, ohne daß einer de-

taillirten Darstellung elektrischer Versuche, die dem Zwecke dieser Ein¬

leitung fremd scyn würde, Raum gegeben ist. Die Wirkungen der

verstärkten Elektricität zerfallen in 1) Mechanische. Jsolircnde

oder schlecht leitende Körper werden, weil sie den Eutladnngskrcis

unterbrechen, von dem elektrischen Funken, wenn die Intensität
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der elektrischen Spannung der Cohäsionskrafl derselben überlegen
ist, durchbohrt odcr zcrbrochrn und umhergcworfcn. Ein Kartcn-
blatt z. B. wird durch dcn Funken fcin durchlöchert, wobei das Loch
auf jeder Seite einen aufgeworfenen Rand zeigt, der sich auS der
entgegengesetzten Richtung, auS welcher die beiden Elckcricitätcn,
die positive dcS inucru und die negative des äußern Belegs der
Flasche, bei ihrer Vereinigung in dem elektrischenFunken zusammen¬
treffen, erklären läßt. Wasser, in das vermittelst zweier Drähte der
elektrische Funke geleitet wird, wallt, beim Ucbcrspringcn desselben von
einem Draht zum andern, auf. Ein Cylindcr von weichem Thon
wird sphäroidisch ausgetrieben, wenn man mit Hülfe zweier Drähte,
die in seiner Mitte etwas von einander abstehen, den Funken durch
ihn schlagen läßt.

2) Leuchtende, und erhitzende (thermische). Wenn der
elektrische Strom durch ein schlecht leitendes Mittel, z. B. trockne Luft,
geht, odcr der leitende Körper, durch welchen er entladen wird, im
Verhältnis! zu der Menge von Elektricität, welche er entladen muß,
eine zu geringe Capacität besitzt, d. h. für den Durchgang des elek¬
trischen Stromes zu wenig Masse darbietet und dieser dadurch sehr
zusammengepreßt wird, so entsteht Licht und Wärme mit ihren Folgen.
Auf diese Weise wird der elektrische Funken selbst erzeugt (). 7.).
Die mit ihm verbundene Wärmeentwicklung macht sich in denn entla¬
denden Körper durch eine Temperatur-Erhöhung bemerkbar, die, wenn
der Körper sehr fein, z. B. ein dünner Stahldraht ist, bis zur Glüh¬
hitze und Schmelzung desselben steigt. Bei geringerer Stärke dcS
EntladnngSschlagcsläuft der Draht wenigstens gelb und blau an;
bei sehr großer Stärke dagegen vcrsticbt er in Rauch unter Erschei¬
nung eines weiß glänzenden Blitzcö, wobei das Metall (bei freiem
Zutritte der atmosphärischen Luft) in ein Oryd umgewandeltwird.
Leicht entzündliche Stoffe, wie erwärmter Weingeist, Naphthen und
WasserstoffgaS (z. B. in der elektrischen Pistole, und in dem
sonstigen durch Döbcrciner'S beliebtes Platinfeuerzcug jetzt fast ver¬
drängten elektrischen Schnellfeucrzeug) werden schon durch
dcn schwachen Funken eines clektrisirten Conduktorö entzündet; Harz¬
staub und Schwcfclblumen, wenn sie in Baumwolle gehüllt mit dem
Knopfe einer Flasche in unmittelbare Berührung gebracht werden,
und Schießpulver, wenn durch Unterbrechung dcS Entladungökreiscs



mit cincm unvollkommenen Leiter, ;. B. einem Stuck nassen Bindfa¬

den, der elektrische Schlag verlangsamt und dadurch seine Wirkung

dauernder gemacht wird (h. 18. "). Undurchsichtige Körper, an denen

der elektrische Funke vorübersährt, z. B. Bimsstein, Pseifeuthvn, Eier,

werden durch das Licht desselben erleuchtet und durchscheinend. Wird

er über ein Stück Kreide geleitet, so läßt er einen lichten Streifen

auf dieser zurück. Phosphorescircnde Körper, z. B. Schwerspat!),

über welche die elektrische Erplosivn geht, leuchten nachher in einem

andern Lichte.

3) Chemische Wirkungen, die sowohl entmischend (aus¬

scheidend) als zusammensetzend (verbindend) sind, in denen sie aber

der galvanischen Elektricität weit nachsteht (tz. 5(l. u. 51). Bei Zer¬

setzungen, die man durch Elektricität bewirkt, wird der Sauerstoff an

der Seite, wo die Z- eintritt, die alkalischen Stoffe dagegen an

der Seite des — 11 angesammelt. Wasser, in das man die beiden

EutladuugSdrähtc führt, wird ans diese Art in seine beiden gasför¬

migen Bcstandthcile, Saucrstoffgas und WasserstoffgaS, zerlegt. Um¬

gekehrt wird durch den elektrischen Funken, der in Knallgas (eine

Mischung von Sauerstoff und Wasserstoff, ohngcfähr iu dem Verhält¬

nis; von 1:2) schlügt, dieses (mit cincm Knalle) entzündet und da¬

durch eine neue Verbindung, Wasser, erzeugt. Doch ist zur Zersetzung

von gut leitenden Flüssigkeiten erforderlich, daß kleine Funken längere

Zeit einströmen, und die Enden der eingesenkten Leitungsdrähte in

möglichst kleiner Fläche mit der Flüssigkeit in Berührung kouunen,

was am Besten erzielt wird, wenn man seinen Platiudraht in Haar¬

röhrchen einschmilzt, die Spitze abschleift und in kleiner Entfernung

von einander durch zwei solche Spitzen die beiden Elektricitäten in

die Flüssigkeit entladet. Die aufsteigenden Gase werden aus die

später (H. 49.) zu beschreibende Weise in bcsondern Gefäßen aufge¬

fangen. Desorydatioucn von Metallorydcn sind nur schwer durch

den elektrischen Funken zu bewirken. Uebcr mit Zinnober roth ge¬

färbtes Papier geführt, wird seine Bahn durch schwarze Flecke auf

diesem bezeichnet. Ein schmaler Streifen (ächteS oder unächteS)

Blattgold, zwischen zwei GlaSstrcisen fest eingepreßt, wird bciDurch-

lcitung dcö elektrischen Schlages theilS verkalkt, thcils geschmolzen,

und so fest in das Glas getrieben, daß er weder durch mechanische

noch durch chemische Mittel aus diesem entfernt werden kann; zuwci-
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lcn zeigen sich zugleich »IN denselben prismatische Farben ans dem

Glase.

4) Magnetische Wirkungen, die aber ebenfalls nicht so

in die Sinne fallen, als wenn galvanisch- elektrische Strome mit dem

Magnetismus in Conflikt treten (K. 73.). Der Darstellung die¬

ser Gattung von elektrischen Erscheinungen ist der H. 88. gewidmet.

ES genüge hier, nur anzuführen, wie durch den Schlag einer elektri¬

schen Flasche, den man der Länge nach durch eine Magnetnadel fuhrt,

dieser ihre magnetische Kraft geraubt wird, und umgekehrt nnmagne-

tischc Stahlnadeln durch eine Reihenfolge elektrischer Schläge magne¬

tische Polarität erhalten, wenn man diese quer darüber oder mittels

schraubenförmig gewundener Drähte um sie herum leitet.

3) Physiologische Wirkungen oder Wirkungen auf den

Organismus der Pflanzen und Thierc. Mäßige Grade der elektri¬

schen Erschütterung sind ein kräftiges Reizmittel für die Nerven und

die Muskelfasern deS thierischen Körperöj und somit iruch nicht ohne

Einfluß auf die Thätigkeit des Gefäßsystems, als dessen Folge Er¬

höhung der Wärmeentwicklung, der Ausdünstung und Eircnlation der

Safte, überhaupt deö ganzen animalischen LebenSprocesseS entsteht.

Vorzüglich sind die Nerven der Empfindungsorgane ihrer Einwirkung

zngängig, in denen sie die diesen entsprechenden Eindrücke mnf das

Scnsorium erweckt. Werden Bcwegnügsncrven, ebenfalls gute Leiter

der Elcktricität (§. 4.), von ihr getroffen, so entstehen misrciwiltige

Muskelcontraktionen. Wird z. B. eine elektrische Flasche durch beide

Hände entladen, so werden die Gelenke der Hände und Arme und

selbst die Brust durch den Entladungsschlag convulsivisch bewegt.

Diese Wirkung ist mu so energischer, se großer die belegten Flächen

der Flasche sind und je mehr durch fortgesetztes Laden die elektrische

Spannung in ihr gesteigert wurde. Anö einer kleinen Flasche, die

ganz voll geladen wird, ist sie stärker als aus einer sehr großen, die

aber nur eine schwache Ladung hat, obschon zu dieser geringen La¬

dung ungleich mehr Elcktricität verwendet worden ist, als zu der der

kleinen Flasche. Anders verhält es sich mit der Wirkung des elektri¬

schen Schlages, wenn der EntladnngSkrcis durch leblose Körper ge¬

schlossen wird. Die Wärmeerscheinungen und chemischen Wirkungen,

die er bei seinem Durchgänge durch diese hervorbringt, sind nicht so¬

wohl von der elektrischen Spannung, als vielmehr von der Menge



dcr in der Flasche angehäuften Elektrieität abhängig, und der schwache

Schlag einer sehr großen Flasche oder einer Batterie entzündet, schmilzt

und orydirt daher est Körper, welche bei dem heftigen Schlage einer

kleinen und ganz bell geladenen Flasche keiner Veränderung in ihrer

Beschaffenheit unterliegen. In frisch getödteten Thiercn, die gleich

nach dem Tode, wo die Reizbarkeit dcr thicruchen Faser noch nicht

ganz verschwunden ist, dem EntladnngSschlage überlassen werden,

entstehen ebenfalls heftige Zuckungen. Starke Flas ch e n sch läge

betäuben und vernichten, die natürliche Reizbarkeit jedes organsschen

Lebens und wirken tödtlich wie der Blitz. Bei kleinen Thieren,

wie Mäuse, Sperlinge, sind dazu schon mäßig starke Schläge Einer

Flasche hinreichend. Frosche dagegen halten oft die stärksten Schlage

ohne Nachtheil auS; ebenso auch Raupen. Größere Thiere, z. B.

Pferde, verlangen zu ihrer Tödtnug die volle Ladung sehr großer

Batterien. Pflanzen werden durch den elektrischen Schlag sehr

leicht zerstört. Die gemeine Balsaminc senkt nach einem schwachen

Schlage sogleich ihre Zweige.

Man hat seit den frühesten Zeiten, besonders nach Erfindung

dcr VerstärkungSflaschc, die Maschinen-Elektrieität oft mit gutem,

aber eben so häufig mit geringem Erfolge als Heilmittel gegen

Krankheiten verschiedener Ars angewendet. Auch hat sie

als WicdcrbclcbungSmittcl im Schcintode einen Ruf er¬

langt. Zu den Krankheiten, in welchen sie sich wirksam gezeigt hat,

gehören: Der schwarze Staar, Schwerhörigkeit, wenn diese

auf Lähmung dcr Nerven beruhen, ferner Lähmungen und Kon¬

trakturen der MnSkein (wo die Wirkung der Elektrieität ans

die Antagonisten gerichtet werden muß), Konvulsionen, skrophu-

löse A n sch wcllungc n der Drüsen und andere kaltcGcs ch w ü l st e,

inveterirte Rheumatismen, verhaltene Menstruation,

chronische Augcncntzündungcn (die vorzugsweise durch den

clektr. Hauch geheilt werden) und dcr Scheintod,, insonderheit vom

Blitz Getroffener oder Ertrunkener (wo anfangs schwache, dann stär¬

kere elektrische Schläge ans dcr Leidncr Flasche von irgend einer Seite

deö HalseS oder von dem Nacken auS durch die Gegend des Gerzens

oder des ZwcrgfcllS geleitet werden müssen). Beachtenswert!) ist die

in neuerer Zeit wiederholt gemachte Beobachtung, daß die Beschwer¬

den derer, die am Bandwurm leiden, augenblicklich beseitigt wer-
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dcn, lvcim man cinigc clcktrischc Schläge quer durch den Unterleib
entladet ").

") Da die Elektricität durch Ucbcrrcizuttg leicht schädlich wirkt und, der

Erfahrung nach, die Empfänglichkeit für sie bei verschiedenen Personen

auch sehr verschieden ist, so gilt als Regel: bei ihrer Mcdicinisehen

Anwendung jederzeit mit dcn gelindeste» Graden anzufangen, und erst

wenn diese ohne Wirkung bleiben, zu den stärkern überzugehen. Sodann

ist es rathsam, bei längerer Anwendung derselben an die Stelle der posi¬

tiven Elcktr., wenn mit dieser der Anfang gemacht wurde, eine Zeitlang

die negative treten zu lassen, um die durch ersicrc abgestumpfte Rciz-

empfänglichkeit wieder herzustellen. In Krankheiten, die auf Entzündung

beruhen, oder mit dieser coMplicirt sind, so wie bei Blutandrange, ist

ihr Gebrauch verboten. Auch dürfen Schwangere nie der Einwirkung

einer starken Elektr. ausgesetzt werden. Die Methoden selbst, welche die

Erfahrung als wirksam gegen die genannten Krankheiten bestätigt hat?

sind folgende: 1) Das elcktr. Bad, der geringste Grad der elektr.

Kur, und daher besonders bei cmpsindlichcn Personen, namentlich gegen

allgemeine Krämpfe und Schwäche, anwendbar. Der Kranke wird in

dieses gebracht, indem man ihn entweder auf einem Jsolirbrettc oder in

dem Bette isolirt und mit dem Eonduktor der Elektrisirmaschine in lei¬

tende Verbindung bringt. 2) Die unmerkliche Durchströmung,

welche dadurch bewirkt wird, daß man die Elektr. des Eonduktors ver¬

mittelst eines Leiters durch den kranken Theil des Körpers leitet und von

da in dcn Boden abfließen läßt, oder, wenn die Wirkung gesteigert wer¬

den soll, dcn leidenden Theil zwischen zwei Leiter bringt, von denen der

eine mit dem positiven, der andere mit dem negativen Eonduktor der

Maschine in Verbindung ist, und so die entgegengesetzten Ströme der

beide» Elektr. in jenem sich unmerklich ausgleichen laßt. 3) Der elek¬

trische Hauch oder die elcktr. Don che, bei welcher man vermit¬

telst besonderer Zuführcr (Direktoren), d. h. konisch geformter Spiz-

zcn, die auf einem Metalldrahtc mit isolirendcr Handhabe befestigt sind,

die Elektrizität aus dem Eonduktor auf dcn leidenden Theil 5 bis 8

Minuten lang ausströmen läßt, oder, während der Kranke auf einem Jso,

latorium mit dem Eonduktor in Verbindung sich befindet, mittelst eines

solchen Direktors (von dessen Drahte eine Kette auf den Boden herab¬

hängt) die Elektr. aus ihm aufsaugt. Je seiner die Kegel zugespitzt sind,

desto milder, je abgestumpfter sie sind, desto heftiger ist ihre Wirkung;

auch geben metallene Kegel einen sanftcrn Strom als hölzerne (von

Buchsbaumholz), wcßhalb man mit jenen dem Anfang der Kur Macht.

Um dcn elcktr. Strom ins Ohr zu leiten, bedient man sich eines Drah¬

tes, der in eine dünne Glasröhre eingeschlossen ist. 4) Einfache

4



2. Die durch Weränderungcn in dem Aggregat-Znfkanbe und

in der chemischen Tonfiitution der Körper erzeugte Eleltri

rit.it. Atmosphärische Etcktrieität.

tz. 22.

Entstchnngsart. Elcktro-Ch cmic.

Auf ciuc noch unerforschte und nicht durch Reibung, wie mau

früher glaubte, .zu erklärende Art wird bei allen Vera ude rungen,

welche die Aggrcgatform der Korper treffen, Elcktrieität

Funkcn, die man mittelst einer, statt des Kegels auf den Direktor ge¬

schraubten (anfangs metallenen, später hölzernen) Kugel auf die angege¬

bene zweifache Weile aus dem leidenden Thcile zieht; bei dem schwar¬

zen Staarc aus den Augenbogcn, aus den geschlossenen Lidern, und zu¬

letzt aus dem geschlossenen Auge selbst; bei rheumatischem Zahnweh aus

dem Backen, bei Taubheit aus dem inncrn Ohrgang, bei Rheumatismen

und dergleichen Lähmungen aus dem vorher mir Flanell umwickelten Glie¬

ds, auf dem man die Kugel des Direktors hin und her schiebt. Zu die¬

ser, wie zu den drei vorhergehenden Methoden ist eine Maschine, deren

Conduktor wenigstens 3" lange Funkcn schlägt, erforderlich. 5) Elek¬

trische Schläge aus der Lcidncr Flasche, die heftigste Art der

clcktr. Behandlung und erst nach vergeblichen Versuchen mit den mildern

Methode» indicirt, bei der man sich, um die Stärke der Schläge in der

Gewalt zu haben, des Lanc'schen A us lad e-E lektro Meters (Fig.

6.) bedient. Höchstens 15 Schläge werden hinter einander durch den

kranken Thcil gefuhrt, deren Intensität, nach Erfordernis), noch durch

einen unvollkommenen Leiter, z. B. nassen Bindfaden, mit dem man die

Lcitungsketle des Ausladens unterbricht und dadurch die Entladung der

Flasche verzögert, gesteigert werden kann (Z. 18.-°). Bei dem schwar¬

zen Staare werden schwache Schläge durch den Wordcrkopf, vom Nacken

aus nach der Supra-orbital-Gegend oder vom Hinterkopfe durch das

Auge selbst geleitet, bei Taubheit von der Eustach'schcn Nöhre durch den

äußern Gchörgang, indem man mittest einer Glasröhre einen vorn ab¬

gestumpften in jene und einen zweiten ebenso in diesen einführt; bei Kräm¬

pfen durch das Rückenmark und bei dem Ausbleiben der Katamenicn, des¬

sen Ursache in Atonic des Uterus liegt, von dem Kreuzbein aus nach vorn

durch das Becken. Bei den am Bandwurm Leidenden wird durch quer

durch den Unterleib geführte Ladungsschläge dieser so gelähmt, daß er

durch gleich darauf gebrauchte Abführungsmittel leicht fortgeschafft wer¬

den kann. M. vergl. Suntclin, Anleitung zur Anwendung der Elck¬

trieität und des Galvanism. 8. Berlin, 1822.
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